
Erſcheint wöchentlich dreimal Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich Mark frei in's
Haus, durch dis Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jrſſen,

zugleich Publikations- Organ für

Alluſtrx. Sonntagsblatt

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhald des Kreiſes An

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annaburg.

Schweinih und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 29.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Beſitzer des Neulandes, welche das Fort
ſchreibungs-Protekall am 6. d. Mts. nicht unterſchrieben
haben, werden hiermit aufgefordert, dies bis Donnerstag
den 10. d. Mts. in dem Geſchäftszimmer des Unterzeichneten
in der Zeit von 9 bis 12 Uhr Vormittags nachzuholen,
widrigenfalls ſie die Unterſchrift beim Kgl. Kataſteramt in
Torgan zu leiſten haben.

Annaburg, den 7. März 1910.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntwachung.
Die Wahlen für die am 1. April d. Js. ausſcheiden

den Gemeindeverordneten finden
am Dienstag den 15. d. Mts.

don nachmittags 2 Uhr abim Gaſthof zum Goldenen Ring ſtatt.
Die B. Abteilung wählt zuerſt die Wahl der 2. Ab
teilung beginnt um 4 Uhr und hieran anſchließend wählt
die 1. Abteilung.

Aus der Gemeindevertretung ſcheiden aus:
in der 3. Abteilung: Herr Oberländer,

Wendel,
in der 2. Abteilung Herr Grahl,

Mädel
außerdem Erſatzwahl für Herrn Oloff,

Annaburg, den 3. März 1910.

Der Gemeindevorſteher. Reitzenſtein.

Bekanntmachung.
1. Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, insbeſon

dere diejenigen der Landwehr 2. Aufgebots, welche zu Kon
trollverſammlungen zwar nicht herangezogen werden, gleich
wohl aber geſetzlich verpflichtet ſind, jeden Aufenthaltswechſel

Dienstag, den S. März 1910.
der zuſtändigen Kontrollſtelle Hauptmeldeamt Torgau
zu melden, werden hiermit darauf hingewieſen, daß die Aus
gabe der Kriegsbeorderungen und Paßnotizen für das neue
Mobilmachungsjahr in der Gemeinde Annaburg in den
Tagen vom 25. bis 31. März durch Ordonanzen des
BezirksKommandos erfolgen wird.

Es werden daher diejenigen Mannſchaften, welche einen
bewirkten Orts- oder Wohnungswechſel noch nicht gemeldet
haben, hiermit aufgefordert, dieſe Meldung ungeſäumt
nachzuholen, da andernfalls Beſtrafung eintreten wird.

2. Diejenigen Mannſchaften, welche an den oben be
zeichneten Tagen nicht zu Hauſe ſein können, haben eine
zuverläſſige andere Perſon des Hausſtandes mit der Em-
pfangnahme der neuen und Abgabe der veralteten Kriegs
beorderung oder Paßnotiz zu beauftragen.

3. Die Kriegsbeorderung und Paßnotizen ſind in dem
im Paß befindlichen Täſchchen unterzubringen. Bei den
Kontrollverſammlungen werden die Päſſe revidiert und
etwaige Nichtbefolgungen dieſes Befehls beſtraft werden.

L. Jeder Mann des Beurlaubtenſtandes, welcher bis
bis zum 3. April keine neue Kriegsbeorderung oder Paß
notiz erhalten ſollte, hat hiervon ſofort dem Hauptmelde-
amt Torgau mündlich oder ſchriftlich unter Einſendung ſeines
Militärpaſſes Meldung zu erſtatten

Torgau, den 1. März 1910.
Königliches Bezirks-Kommando.

Vorſtehendes wird den betr. Mannſchaften hierdurch
zur Kenntnis gebracht.

Annaburg, den 7. März 1910.
Der Gemeinde Vorſteher Reitzenſtein.

Parlamentariſdhes.
Deutſcher Reichstag.

Am Mittwoch ſtimmte der Reichstag zunächſt
über 55 Reſolutionen zu dem Etat des Reichsamtes
des Jnnern ab, was längere Zeit in Anſpruch nahm,
und beſchäftigte ſich dann mit einzelnen Punkten
dieſes Etats. Bei einer Reſolution zugunſten der
Errichtung einer Verſuchsanſtalt für Luftſchiffahrt

14. Jahrg.

in Friedrichshafen unter Leitung des Grafen Zeppelin gingen die Anſichten zwar nicht über die Not
wendigkeit der Förderung der Luftſchiffahrt, aber
über die praktiſche Ausgeſtaltung des Gedankens
auseinander. Der Konſervative Graf Carmer-Zieſer
witz meinte, daß es praktiſch ſei, eine ſolche An
ſtalt in Tegel zu errichten wo die verſchiedenen
Syſteme geprüft würden. Er regte auch an, die
beteiligten Jnduſtrien heranzuziehen. Staatsſekretär
Delbrück verhielt ſich ablehnend, ſchon mit Rückſicht
auf die Koſten und die jetzige Finanzlage des Reiches
Die Reſolution wurde angenommen. Weiter be
ſchäftigte man ſich u. a. des längeren mit der Förder
ung der Seefiſcherei. Ferner kamen noch Wünſche
betreffend Förderung des Obſtbaues, Bekämpfung
der Zigeunerplage, Neuregelung der Heimatgeſetz
gebung zum Ausdruck.

Der Reichstag ſetzte am Donnerstag die Be
ratung des Etats des Reichsamts des Jnnern
fort. Beim Kapitel Behörden für Unterſuchung
von Seeunfällen“ forderte Abg. Schwartz- Lübeck
(Soz.) ein Reichsſchiffahrtsamt. Die Schiffahrtsge
ſellfſchaften müßten ihre Offiziere zu vorſichtigem
Fahren anhglten. Geh. Rat Ewald ſtellte gegen
über dem Vorredner feſt, wie ungemein die Zahl
der Schiffsunfälle und der damit verbundenen
Todesfälle abgenommen habe. Abg. Heckſcher (frſ.)
lobte die Seeberufsgenoſſenſchaft. Abg. Dahlen
(Ztr) trat für Sonntagsruhe für die binnenländiſche
Schiffsbevölkerung ein. Abg. Dove (frſ. BVg.) er
örterte handelspolitiſche Fragen und forderte Ver
beſſerung der Handelsſtatiſtik. Staatsſekretär Del
brück erklärte, es ſei ſchwierig, eine internationale
Einigung über Grundſätze der Statiſtik zu erzielen,
jedes Land gehe dabei von ſeinem eigenen Zolltarif
als Grundlage aus. Der Staatsſekretär erklärte
ferner, die Vorarbeiten zur geſetzlichen Feſtlegung
der Sonntags und Nachtruhe in der Schiffahrt
würden begonnen werden, ſowie ein Gutachten des
Reichsgeſundheitsamtes vorliege. Nach Ausführ-
ungen der Abgg. Brey (Soz.), Faßbender (Ztr.),
Gothein (frſ. Vg.) und Legien (Soz.) wurde die

12) Jngeborg.
Eine altſchwediſche Geſchichte von Karl Karolus.

Nachdruck verboten.

Jnge hatte plötzlich mit dem natürlichem Jn
ſtinkt begriffen, um was es ſich handelte. Während
der Prinz noch mit der Gräfin ſprach, ging ſie ſtill
hinaus. Unbemerkt folgte ihr Graf Guſtav, winkte
ſeinem Bedienten und gab dieſem flüſternd Jn
ſtruktiovnen. Dann kehrte er zurück.

Das Mädchen iſt gut aufgehoben,“ ſagte er
zum Prinzen

„So verabſchieden auch wir uns, Frau Gräfin.“

Ein leiſer Regen ging hernieder. Fröſtelnd
ſchritt Jnge über den weiten Platz vor dem Palais
der Gräfin Brahe. Zwei Schritte hinter ihr folgte
der Diener. Kaum aber waren ſie in die erſte
Straße eingebogen, als der Diener an des Mäd-
chens Seite ging.

„Mein Gott,“ ſeufzte Jnge, vor Kälte zitternd,
„wäre ich doch nur geblieben, was ich war. Das
ſind die böſen Folgen meines Uebermutes. Aber
daran iſt nur die Baſe ſchuld; ſie hat mir ſolange
zugeredet, bis ich nachgegeben habe. Mit dem
heutigen Abend iſt aber die verrückte Geſchichte zu
Ende. Jch will nicht mehr die Närrin der vor
nehmen Leute machen, und wenn Sie mir noch ſo
viel Geld anbieten. Ach, wenn nur mein Erich
doch zurückkehrte! Warte nur, Baſe, komme ich
ör Hauſe, ſo ſollſt Du aber derb die Wahrheit

xen.“

Der Regen wurde ſtärker. Die Straßen, durch
die ſie gingen, waren Jnge unbekannt. Sie fand
ſich nicht mehr zurecht.

„Wo ſind wir denn eigentlich ſragte ſie ihren
Begleiter.

„Sie haben noch eine gute
meinte dieſer
Das iſt ja nicht möglich

„Doch, Sie ſchlugen vorhin einen falſchen Weg
ein. Aber Sie zittern jal Kein Wunder, in dieſem
dünnen Kleide. Sie werden ſich noch eine gefähr
liche Krankheit zuziehen.“

Jnge antwortete nicht. Sehnſüchtig dachte ſie
an ihre warmen Bauernkleider.

„Darf ich Jhnen einen Vorſchlag machen
„Was für einen
„Nehmen Sie meinen Mantel!“
„Jch danke! Und Sie?“
„Mein dicker Rock ſchützt mich ohnehin genug
dem Regen und der Kälte.“
Der Diener zog ſeinen Mantel aus und hing

ihn Jnge um die Schulter.
„Jch bitte Sie nun um einen Dienſt,“ ſagte ſie.
„Befehlen Sie!“
Führen Sie mich nun auf dem kürzeſten Wege

nach meiner Wohnung.“
„Sehr gern.“
Beide kehrten um und der Bediente ſchlug eine

Straße ein mit dem Bemerken, daß man den
Markt nicht zu berühren brauche, ſondern viel
ſchneller die Vorſtadt erreichen könne. Die völlig
erſchöpfte Jnge überließ ſich willig ſeiner Führung

Stunde zu gehen,“

vor

Sie durchſchritten eine Menge kleiner Gaſſen und
erreichten ſchließlich ein Stadttor. Der Bediente
wechſelte leiſe einige Worte mit dem wachthaben
den Poſten, dann ward das Giitter geöffnet. Sie
überſchritten nun eine Brücke und gelangten in die
Vorſtadt.

„Ja, wo ſind wir denn nun Das iſt doch
nicht die Straße, in der ich wohne

„Nein, davon ſind wir noch ſehr weit entfernt.“
„Ach, und ich bin zum Umfallen müde.“
„Das glaube ich Jhnen gern. Jhre Kleider

ſind völlig durchnäßt, der Wind ſchneidet eiskalt,
Sie werden ſicher eine ſchwere Krankheit davon
tragen. Und dazu die große Aufregung. Es war
auch wirklich empörend.“

„Wieſo Aufregung Was war empörend
Was Fräulein von Karſtröm ſagte.“
„Jch weiß nicht, was Sie meinen. Was ſagte

ſie denn
„Sie ſagte, Sie ſeien eine Abenteuerin.“
Inge blieb ſtehen. Mit großen Augen ſah ſie

den Sprecher an.
„Wann ſagte ſie das keuchte ſie.
„Als Sie mit Prinz Oskar ſpielten. Dann

wurde ſie ohnmächtig und Graf Tromſö trug ſie
ins Nebengemach. Sie wird wohl nie mehr bei
Gräfin Brahe und in der Geſellſchaft erſcheinen
dürfen Der Prinz aber hat ritterlich gehandelt.“

„Der Prinz Was tat er
„Er ſagte zu Fräulein von Karſtröm, daß der

Kronprinz von Schweden mit keiner Abenteuerin
an einem Tiſch ſitzen würde.



ſozialdemokratiſche Reſolution über Arbeitsverhält
niſſe in gefährlichen Betrieben abgelehnt. Zum
Kapitel Reichsgeſundheitsamt lagen eine konſervative
Reſolution gegen den Mißbrauch narkotiſcher Arz
neien vor, ferner eine Zentrumsreſolution über

Wohnungsverhältniſſe und ein Antrag der Rechten
und der bürgerlichen Linken auf Bekämpfung des
Alkoholismus. Staatsſekretär Delbrück rief die
Kommunen zur Löſung des Wohnungsproblems
auf. Die Abgg. Gleitzmann (Ztr.), Kobold (wildlib.)
und Baumann (Ztr.) äußerten ſich über Wohnungs-
elend in den Städten. Die Reſolutionen wurden
angenommen. Nach Erledigung weiterer Kapitel
vertagte ſich das Haus auf Freitag. Schluß der
Etatsberatung. Schluß nach 7 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Jm Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag

die Beratung des Bergetats von den Konſervativen
von Keſſel mit dem Hinweiſe auf die ſtetig zurück
gehende Ergiebigkeit des ſtaatlichen Bergbaues und
die Not wendigkeit der Feſtſtellung der Urſachen be
gonnen. Der Sozialdemokrat Leinert begründete
in zweiſtündiger Rede die Forderung der Sozial
demokraten nach eingehenden ſtatiſtiſchen Nach
weiſungen über die Verhältniſſe der Bergarbeiter
mit Angriffen ſowohl gegen die Regierung wie ge
gen das Zentrum, mit dem die Sozialdemokraten
in den Bergwerksbezirken im Wahlkampfe zuſam
mengeſtoßen ſind. Der Freikonſervative Spinzig
tadelte es insbeſondere, daß die heimiſchen Boden
ſchätze billiger nach dem Auslande abgegeben würden
als im Jnlande und bezeichnete ſtabile Arbeits
löhne als beſonders wünſchenswert, desgleichen
Maßregeln zur Sicherung des Friedens zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern.

Am Mittwoch machte bei Weiterberatung des
Bergetats Miniſter Sydow einige Mitteilungen
über die Aufſuchungsarbeiten auf der Zeche Rad
bod. Er betonte u. a., daß verſchiedene Vorwürfe
der Sozialdemokraten in dieſer Angelegenheit ſich
als unbegründet herausgeſtellt haben, insbeſondere
auch der, daß die Rettungsarbeiten zu ſpät ange
ſtellt worden ſeien. Die Bergleute hätten zum Teil
noch ihre Werkzeuge in den Händen gehabt und
ſich auf ihrem Arbeitsplatze befunden, ſie ſeien alſo
offenbar bereits während der Arbeit von Tode
überraſcht worden. Zur Verhütung derartiger Un
glücksfälle ſoll alles Denkbare geſchehen. Die weitere
Debatte beſchäftigte ſich nur noch wenig mit dem
vorliegenden Etat und beſtand größtenteils aus
einer ſehr heftigen parteipolitiſchen Auseinander
ſetzung zwiſchen Zentrum und Nationalliberalen
Der Zentrumsabgeordnete Jmbuſch bezeichnete den
Soztaldemokraten Leinert wegen ſeiner geſtrigen
Rede als freiwilligen Anwalt der Nationalliberalen
und brachte die Unterſtützung der Sozialdemokraten
durch Nationalliberale bei den Wahlen zur Sprache
Die Nationalliberalen Schmieding und Lohmann
traten darauf ſehr ſcharf gegen das Zentrum auf,
das gar keine Veranlaſſung habe, ſich als „ſozial
politiſche Sonne“ aufzuſpielen und im übrigen die
Sozialdemokraten in einer großen Menge von Wahl
kreiſen unterſtützt habe. Seitens des Zentrums ant
wortete der Abg. Gronowski. Mehr mit Berg-
werksangelegenheiten beſchäftigte ſich der Freiſinnige
Gyßling, der u. g. für die Fortſetzung der Bohr
ungen in Oſtpreußen und Poſen eintrat. Die Be
ratung des Etats ſoll am Freitag fortgeſetzt werden.

n b ch be

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 7. März. (Skelettfunde.) Zu

den bereits gemeldeten zwei Skelettfunden, wird
weiter mitgeteilt, daß bei dem Abtragen des Weges
im ganzen fünf gut erhaltene Menſchenſchädel ſowie
Knochen und Sargbrettſtücke gefunden worden ſind.
Allem Anſcheine nach enthält der angrenzende Hügel
noch mehrere Gräber, die aus der Kriegszeit von
1807 und 1813 ſtammen

Aunaburg. Die Dienſtmagd Emma Wilk-
nitz hierſelbſt iſt in Anerkennung ihres langjährigen
treuen Dienſtes in ein und derſelben Wirtſchaft von
der Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. durch
eine Prämie ausgezeichnet worden.

Annahbnrg, 7. März. (Jagdverpachtungen.)
Die Verpachtung der etwa 2200 Morgen umfaſſen
den Gemeindejagd im nahen Bethau hatte eine große
Anzahl Pachtluſtiger angelockt. Die drei Höchſtge-
bote waren 1860 M. (Kurzmann Halle a. S.,) 1890
M. (Weber-Leipzig) und 2000 M. (LandmannKröſ
ſeln für den bisherigen Pächter Kürſchnermeiſter
Schuchert, Weißenfels.) Die bisherige Jahrespacht
betrug 1800 Mark. Bei der Jagdverpachtung in
Cremitz wurde von einem Berliner Herrn mit 700
Mark das Höchſtgebot abgegeben. Bisher wurden
400 Mark jährliche Pacht gezahlt.

Bei dem jetzt beendeten Muſterungsgeſchäft
vom Kreiſe Torgau haben ſich insgeſammt 870 Mili-
tärpflichtige der Erſatzkommiſſion vorgeſtellt. Davon

wurden rund 20 als untauglich ausgemuſtert, 50
für Landſturm, 75 für Erſatzreſerve beſtimmt und
225 für dienſttauglich befunden. Aus Torgau ſelbſt
ſtellten ſich rund 145 Mann, darunter 22 Taugliche.

Hauptmann Zapf von der zweiten fahrenden
Batterie des Feldartillerie- Regiments Nr 74 in Tor
gau wurde zur dritten Batterie der reitenden Abtei
lung nach Wittenberg verſetzt.

Jn der letzten Stadtverordneten-Verſamm-
lung zu eſſen wurde das Geſuch der ſtädtiſchen
Beamten um Aufbeſſerung der Dienſteinkommen in
Geſtalt einer Mietsentſchädigung, zuſammen 1020
Mark pro Jahr, mit 5 gegen 2 Stimmen abgelehnt.

Der Schulhaushaltsplan (25000 Mk.) erfordert
einen Zuſchuß der Stadt in Höhe von 20000 Mk.

Der Betriebsſteuerzuſchlag von 25 Proz. der bis
her von der Stadt getragen wurde, wird im neuen
Steuerjahr von den Betriebsſteuerpflichtigen (Gaſt
wirten) erhoben.

Torgaun, 2. März. Die heutige Verhandlung
richtet ſich gegen den Bäckergeſellen Hermann Schröder
gus Wittenberg wegen Mordes an der unvere

re D WDeDere DaſelbD I.Aufruf der Zeugen und Sachverſtändigen wird der
Angeklagte Schröder vernommen. Er iſt am 22.
März 1888 in Wittenberg geboren, wo ſeine Eltern
noch leben, und hat 8 Geſchwiſter, er iſt evangeliſch.
Als Vorſtrafen hat er 14 Tage Gefängnis vom Ber
liner Schwurgericht wegen Gelddiebſtahls erhalten.
Jn Wittenberg beſuchte er bis zum 14. Lebensjahre
die Lutherſchule, wo er ein mittlerer Schüler war.
Zuerſt war er beim Bäckermeiſter Sommer in Witten
berg in die Lehre, lernte aber dort nicht gus, weil
der Vater wollte, daß er Geld verdiene. Dann war
er Jahr in der Schuhwarenfabrik, 2 Monate in
der Gummiwarenfabrik, ſodann 2 Jahre in der Lehre
in Berlin. Hierauf arbeitete er als Bäckergeſelle in
verſchiedenen Stellungen (10 bis 15) in Berlin, wegen
ſeiner Heftigkeit habe er oft gewechſelt, da er ſich
nichts ſagen laſſen wollte. Dann ging er auf die
Wanderſchaft, war in Potsdam, Treuenbrietzen und

kam zurück nach Wittenberg, wo er beim Bäcker
meiſter Heinrich eine Stelle gefunden hatte. Nach
längerer Beweis aufnahme wurde Schröder wegen
vorſätzlicher Tötung ohne Ueberlegung zu 5 Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Hiermit endete die erſte
Schwurgerichts Sitzung.

Torgan, 7. März. Die Frühjahrsauktion im
Königlichen Hanptgeſtüt Graditz findet am 19, März
mittags von Uhr ab ſtatt. Zur Verſteigerung
kommen gegen 30 Halbblutpferde.

Aus der Elbanue, 28. Feb. (Frühlingskünder.)
Auf den Elbwieſen ſind die erſten Frühlingsboten,
die munteren Kiebitze eingetroffen.

Arenzhain, 2. März. Ein eigenartiges und
zweifellos allgemeiner Zuſtimmung ſicheres Teſta
ment hat der vor kurzem verſtorbene Bauernguts
beſitzer Carl Müller hier, ein ſehr religiöſer alter
Junggeſelle, hinterlaſſen. Seine Wirtſchaft und
weitere 6000 Mk., die urſprünglich einem jedoch in
zwiſchen verſtorbenen Neffen zugedacht waren, ver
machte er ſeiner Dienſtmagd 2000, Mark ſeinem
Knecht, 2000 Mark Fräulein Lina Schreiber in Arenz
hain, 6000 Mark, der Kirche, 6000 Mark dem Lehrer
Günther in Arenzhain, 2000 Mark dem Hilfspoſt
boten Tritzſchler in Kirchhain und 2000 Mark dem
Uhrmacher Tſchirich in Dobrilugk, dem Käufer ſeines
Dobrilugker Grundſtücks. Außerdem ſetzte er noch
verſchiedene kleine Legate aus.

Luckenwalde. Einen ſeltenen Fang machte
man Donnerstag nachmittag in der Unterhammer-
mühle bei Gottow. Dort erbeutete man nämlich
eine Fiſchotter, die die reſpektable Länge von 75 Zen
timeter hatte. Jm Hinblick darauf, daß die Fiſch
ottern in den heimiſchen Gewäſſern überhaupt außer
ordentlich rar geworden, iſt dieſe Ausbeute ſicherlich
als ein ganz beſonderer Glückszufall zu betrachten

JZüterbog. Die 26 Jahre alte Frau des Müller
geſellen Reibs in Kloſter Zinna verſuchte am Don-
nerstag mittag ſich mit ihrem einjährigen Töchter
chen, das ſie mit einem Strick an ihren Körper feſt
gebunden hatte, in der Nuthe zu ertränken. Nach
barn hatten den Vorgang beobachtet, es gelang ihren
Bemühungen, Mutter und Kind zu retten. Die Ur
ſache ſoll in ehelichen Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

Gräfenhainichen 1. März. Den Bock zum
Gärtner gemacht hat ein hieſiger Holzhändler. Als
er eines Abends nach Hauſe kam, bemerkte er, wie
auf ſeinem Holzlagerplatze Holz gehauen wurde
Er ging dem Schalle nach und ſah nun zu ſeinem
nicht geringen Erſtaunen, wie ſein eigener Nacht
wächter ſich aller Seelenruhe das nötige Klein

te t 4de e mordoeno
Orrrre e g belazutage, daß die ſofortige Entlaſſung des unehr-
lichen Wächters erfolgte

Delitzſch, 3. März. Durch das Abreißen eines
daranſtoßenden Gebäudes ſtürzte der Giebel des Kuh
ſtalles auf drin Oskar Kuhnſchen Gute in Höhen-
roda ein und begrub etwa 20 Kühe und Kälber.
Es gelang, die Tiere bis auf eine Kuh und zwei
Kälber, die tot unter den Trümmern liegen, zu retten.
Die mit Melken beſchäftigten Mägde hatten eben den
Stall verlaſſen, als der Einſturz erfolgte

Bernburg, 28. Febr. Ein im Gehöft eines hie
ſigen Viehhändlers notgeſchlächtetes und zur Unter
ſuchung nach dem Schlachthof gebrachtes Schwein
wurde daſelbſt bei der Fleiſchbeſchau als mit Milz
brand, einer äußerſt gefährlichen und auf den
Menſchen leicht übertragbaren Krankheit, behaftet be
funden. Das Tier wurde auf der Abdeckerei unter
polizeilicher Aufficht vernichtet.

mmene

Jnge befand ſich in einem Zuſtand geiſtiger
und körperlicher Erſchlaffung, der faſt an Willen
loſigkeit grenzte. Da ſie auch keinen Grund hatte,
Mißtrauen in ihren Begleiter zu ſetzen, folgte ſie
ihm. Beide ſtiegen die große Freitreppe hinan.
Nachdem der Diener die breite Tür geöffnet hatte,
traten ſie in einen finſteren Hausflur, in dem die
Schritte ein dumpfes Echo weckten.

Jch führe Sie einſtweilen in ein Dienerzimmer,
da, wie ich ſehe, meine Herrſchaft noch nicht zurück
gekehrt iſt. Sobald Sie kommt, werde ich wegen
dem Wagen anfragen.“

Sie gingen jetzt in die erſte Etage. Durch eine
Anzahl Vorzimmer hindurch führte der Diener
Jnge in ein behaglich erwärmtes Gemach.

„Hier können Sie warten und ſich erholen
Denken Sie nicht mehr an die häßlichen Worte des
Fräuleins von Karſtröm.“

Jnge ſah ſich um. Sie befand ſich in einem
hell erleuchteten, reizenden Boudoir, das anſchei

nend einer vornehmen Dame gehörte. Nachdem
der Diener einige Holzblöcke in den Kamin gelegt
hatte, entfernte er ſich. Jnge hörte deutlich, wie
der Schlüſſel ſich im Schloß drehte; ſte war ein
geſchloſſen.

Jnge legte den ſchweren Mantel ab, ſchob ſich
einen Seſſel an den Kamin und begann ihre durch
näßten Kleider zu trocknen. Plötzlich fiel ihr ein.
was der Diener ihr geſagt hatte.

„So, alſo für ein fahrendes Frauenzimmer
hält man mich Gut, ſo werde ich der Gräfin
alles Geld wiederſenden, das ſie mir gegeben hat,
auch den Schmuck. Es iſt beſſer, ich bin arm und
ehrlich, als ich ſtehe unter ſolchen Verdacht. Und
ſollte ich aus dem Fenſter ſpringen müſſen, wenn
man mich hier eingeſchloſſen halten will, ſo gehe ich
doch zur Gräfin und bringe ihr alles wieder.

Durch die wohltuende Wärme behaglich er
quickt, ſpazierte ſie durch das Zimmer. Auf einem
eleganten Schreibtiſch lagen koſtbare Schmuckſachen
und eine Börſe.

„Ob man jetzt gar meine Ehrlichkeit auf die
Probe ſtellen will Mein Gott, was für eine Mei
nung doch auf einmal die Menſchen von mir
haben Und dabei ſchließt man mich noch ein,
ſelbſt wenn ich wirklich ſtehlen wollte, wäre das
doch zu dumm!“

Verächtlich drehte ſie dem Schmuck den Rücken,
ſetzte ſich wieder in einen bequemen Seſſel und be
ſchloß, in Ruhe zu warten. Aber die Natur forderte
ihr Recht. Es dauerte gar nicht lange und ſie ſchlief
ein. Dief brannten die Kerzen herab, das fahle

Licht des dämmernden Morgens ſchimmerte gedämpft
durch die hohen Fenſter, als ſich geräuſchlos eine
verborgene Tapetentür öffnete. Die Geſtalt eines
Herrn ward ſichtbar. Als er das liebliche Geſicht
der Schlafenden erblickte, blieb er verwundert ſtehen.
Jnges rabenſchwarzes Haar hatte ſich gelöſt und
umwallte die Schultern wie ein Mantel. Die Hände
lagen, wie zum Gebet gefaltet, im Schoß. Der
ſtille Beobachter ſchlich ſich, von unwiderſtehlichem
Drange getrieben, auf den Zehen näher und drückte
einen Kuß auf die roſigen Wangen. Jnge fuhr
ſich halb im Schlaf mit der Hand über die Stelle,
dann erwachte ſie völlig

Jch habe geſchlafen, wie unvorſichtig! Leicht
hätte man mich überraſchen können. Mein Gott,
ſchon dämmerte der Morgen, ich will mich raſch
wieder zum Fortgehen richten.“

Scheu blickte ſie ſich um, der Herr war ver
ſchwunden die geheime Tür wieder verſchloſſen.

Sie begann ihre inzwiſchen trocken gewordenen
Kleider zu muſtern. Wie ſahen aber dieſe aus!
Unſchlüſſig ſtand ſie ſeufzend neben dem Kamin.
Da bewegte ſich wieder die Tapetentür. Schnell
warf Jnge den Mantel des Bedienten um die
Schulter und rief erſchreckt: „Wer iſt das

Jn dieſem Augenblick trat eine bejahrte Frau
in das Zimmer. Lächelnd betrachtete ſie die ſelt
ſame Geſtalt des Mädchens Dieſes zog den Mantel
feſter um ſich und lehnte ſich mit dem Rücken an
den Kamin.

Fortſetzung folgt.

endes Material
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leber Konkurrenz man höre und ſtaune wegen
w D mhqqhccc-T 2 t TAinzeigen.

Oſendorf, 28. Febr. (Kapitaler Karpfen.) Herr
Kühlewein fing in vergangener Woche unweit des
Markgrabens in einem vom letzten Hochwaſſer zu
rückgebliebenen, nur wenige Quadratmeter großen
und mäßig tiefen Tümpel einen Karpfen, welcher
16 Pfund wog.

Zwintſchöng, 28. Feb. (Durch Petroleum ver
brannt.) Der ſiebenjährige Knabe Worch hier hatte
das Unglück eine brennende Petroleumlampe vom
Tiſche zu reißen, ſo daß ſich der in Brand geratene
Jnhalt des Oelbehälters über den Knaben ergoß
und dieſer alsbald in hellen Flammen ſtand. Ehe
dieſe erſtickt werden konnten, hatte das bedauerns
werte Kind derartige Brandwunden erlitten, daß
die Haut in Fetzen vom Körper hing. Der Knabe
wurde in eine Halleſche Heilanſtalt gebracht.

Derenburg. (Schwerer Unfall.) Beim Auf
ſtellen von Leitungsmaſten mußten Sprengarbeiten
vorgenommen werden. Als ein angelegter Spreng
ſchuß nach längerem Warten nicht losging, begaben
ſich der Monteur Kunze, ein junger Klempner und
ein dritter Arbeiter aus Auma i. Th. zur Schieß
ſtelle, um nachzuſehen, als in demſelben Augenblick
der Schuß losging. Der junge Klempner wurde
ſofort getötet, Monteur Kunze namentlich im Geſicht
ſchwer verletzt, der dritte junge Mann kam mit
leichteren Verletzungen davon.

Rlücheln. (Der Tod des Veteranen Auf be
klagenswerte Weiſe erlitt der Kriegsveteran Brand
einen jämmerlichen Tod. Der alte, ſchwächliche
Mann hatte dem Alkohol etwas zu reichlich zuge
ſprochen, ſtürzte nachts auf dem Heimwege und
kam dabei mit dem Geſicht in einen Haufen Straßen
ſchlamm zu liegen. Da er nicht mehr die Kraft be
ſaß, ſich aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien,
mußte er erſticken. Paſſanten fanden am Morgen
die Leiche des Beteranen.

Oſchersleben. Eine gelungene Selbſthülfe gegen
die drohende Schädigung ihres Geſchäfts durch ein
Schuhwarenwanderlager aus Pirmaſens haben die
hieſigen Schuhmacher geübt. Das Wanderlager
preiſt für s Tage im 1. Stockwerk eines Privathauſes
die Billigkeit und Reichhaltigkeit ſeiner Pirmaſenſer
Schuhwaren an, und die Schuhmacher ſind ſo klug
geweſen, ſchnell die unteren Räumlichkeiten desſelben
Hauſes mit ihren eigenen Erzeugniſſen ebenfalls zu
billigen Preiſen zu belegen. Die Konkurrenz hebts
Geſchäft, der Zulauf aber in den unteren Räumen
größer als in den oberen Und der Humor bei
der Sache iſt, daß das Wanderlager die Oſchers

Wieſen- Verkauf.
Meine zirka 10 Morgen große

Graswieſe, an der Lebienerſtraße
gelegen, bin ich krankheitshalber
willens im ganzen oder geteilt zu
verkaufen. Kaufliebhaber wollen
mit mir in Unterhandlung treten.

Carl Kaufmann,

der Privatmann

Schuüuhmachermſtr.

NB. Einige Fuhren S gutes
Heu hat abzugeben d. O

unlauteren Wettbewerbs bei der Königlichen Staats
anwaltſchaft in Halberſtadt angezeigt hat. Der Er
folg iſt aber bisher ausgeblieben, und der Jnhaber
des Wanderlagers wird wohl auf den Weg der
Privatklage verwieſen ſein, die er ſich natürlich hüten
wird, anzuſtrengen.
Tangermünde, 28. Febr. Eine recht empfind

liche Verletzung zog ſich die Frau des Oberpoſt
ſchaffners Stahlberg beim Holzzerkleinern zu. Das
Beil glitt von dem Holze ab und drang mit voller
Wucht zwiſchen der großen und zweiten Zehe des
linken Fußes bis zum Spann ein, eine klaffende
Wunde hervorrufend. Frau St. mußte ſich in ärzt
liche Behandlung begeben.

LCoswig. (Sprung aus dem Eiſenbahnzuge.)
Ein in der Brockwitzer Glasfabrik beſchäftigter gali
ziſcher Arbeiter ſprang zwiſchen Coswig und Zitz
ſchewig um ſich den Weg abzukürzen aus dem
in voller Fahrt befindlichen Eiſenbahnzuge. Er
mußte ſeine Tollkühnheit mit dem Leben bezahlen,
da er bei dein Sturze gegen eine Weiche geſchleudert
wurde und ſchwere innere Verletzungen davontrug,
die ſeinen alsbaldigen Tod zur Folge hatten.

Bad Sachſa, 28. Feb. (Tod im Delirium.) Der
Maurer Spicher von hier, der vor einiger Zeit wegen
Säuferwahnſinns nach der Göttinger Klinik ge
bracht worden war, ſtürzte aus einem Fenſter und
hrach beide Beine ſowie einen Arm. An den Folgen
des Sturzes iſt er nach kurzer Zeit geſtorben.

Eine Warnung für alle, die ohne Stell
ung in die Großſtadt zum Broterwerb gehen wollen,
bildet der traurige Fall eines jungen Hausdieners
in Berlin, der von der Polizei ohnmächtig in einer
Straße aufgefunden wurde, wo er vor Hunger zu
ſammengebrochen war. Er war ohne Stellung nach
Berlin gekommen, hatte hier keine gefunden und
war tagelang ohne zu eſſen herumgeirrt.

Die Blütenanſätze der Obſtbäume
ſind infolge der warmen Witterung ſtark entwickelt
und laſſen, wie man ſchon jetzt beobachten kann,
auf eine reiche Baumblüte ſchließen, die hoffentlich
nicht durch Fröſte zerſtört wird. Nach dem jetzigen
Stand iſt die Baumblüte in dieſem Jahre früher
zu erwarten als in anderen, daraus läßt ſich aber
auch die Gefahr erkennen, welche der diesjährigen
Obſternte droht. Die Hoffnungen dürften deshalb
trotz des reichen Blütenanſatzes nicht allzugroß ſein.
Der milde Winter hat überhaupt in allen Zweigen
der Gärtnerei einen ſtarken Einfluß ausgeübt. Jm
Gemüſegarten werden demnächſt die erſten Aus
ſagten erfolgen.

Vermiſchtes.
Grfurt, 2. März. Ein reitender Nachtwächter

gehört immerhin zu den Seltenheiten. Einen ſolchen
hat der weimariſche Ort Hopfgarten aufzuweiſen
Jm Weiſeſchen Reſtaurant kam eine Wette darum
zuſtande, daß es der Ortsnachtwächter riskieren
würde, hoch zu Roß nachts die Stunden abzurufen.
Nicht wenig erſtaunten die Gegenwetter, als in der
Tat der Wächter durch den Ort ritt. Wie aber der
Mann ſeinem Horn das „Tuttut“ entlockte, ſcheute
der Gaul, der nicht Sattelfeſte ſtürzte ab und trug
arge Verletzungen am Kopfe davon.

Die Tür auf KReiſen. Auf einer Eiſenbahn
ſtation im Ries bei Nördlingen (Bayr. Schwaben)
war ein Fenſter der Warteſaaltür zertrümmert worden.
Während des acht Tage dauernden, geziemenden
Schriftwechſels der beteiligten Amtsſtellen blieb der
Schaden unbehoben und das Publikum mußte ſich
in dem zugigen Warteſaal aufhalten. Dann aber
kam Dampf hinter die Sache. Die Tür wurde aus
gehängt und nach Nördlingen „frei durch Ablöſung“
in die Eiſenbahnwerkſtätte zur Reparatur geſchickt
Der Glaſer hatte am Ort die neue Scheibe zwar in
einer Viertelſtunde einſetzen können aber das hätte
dem bayriſchen Staat Geld gekoſtet, und ſo reiſte
die Tür auf zwei Tage zu Ehren des heiligen Bu
reaukratius nach Nördlingen und das verehrliche
Publikum konnte im türloſen Warteſaal frieren und
Betrachtungen über praktiſche Amtsführung anſtellen.

Das Vermögen mit ins Grab genommen.
Jn BosniſchBrod ereignete ſich dieſer Tage ein nicht
gar häufiger Vorfall, der eines tragikomiſchen Bei
geſchmackes nicht entbehrt. Der reiche Bauer Niko
dem Balati ſtarb plötzlich und wurde in Feiertags
kleidern begraben. Als das Teſtament darauf ge
öffnet wurde, waren ſeine Verwandten nicht wenig
überraſcht, als ſie hörten, daß Balati ſein ganzes
Vermögen im Betrage von faſt 40000 Kronen in
ſeiner Feiertagsweſte eingenäht habe. Nun hieß es,
die Bewilligung zur Exhumierung zu erlangen, um
zu dem vergrabenenen Schatz zu gelangen. Die
Leiche wurde exrhumiert und wirklich fand man in
der Weſte das Geld. Aber noch mehr waren die
Verwandten überraſcht, als ſie zu ihrem Schrecken
erfuhren, daß der größte Teil des Geldes aus außer
Kurs geſetzten Banknoten beſtand. Und ſo mußten
ſich die bitter Enttäuſchten mit ein paar alten
Münzen begnügen.

Heute früh entsehlief sanft nach schweren Leiden
unser lieber guter Vater, Schwieger- und Grossvater,

Ewald Gumnlich
im 73. Lebensjahre

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernden Hinterbliebenen

Annaburg, den 5. März 1916.
Die Beerdigung findet am Dienstag den 8. März,

nachm. 3 Uhr, in Arzberg statt.

verkauft

Pferdehäckſel Pflaumenmus
à Pfund 25 und 18 Pf., bei Mehr

Abnahme billiger

J. G. Fritzſche.

und Stroh
Maſchinen und Flegeldruſch) empfiehlt

Wilh. Riethdorf.

1 Kuh mit Kalb
ſteht zum Verkauf

S Spielkarten
empfiehlt Herm. Steinbeiß.

FlechtenHinterſtraße 6.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern Emil Wolten,

Annaburg. Schmiedemſtr.

Freundl. möbl. Zimmer
zum 1. April zu vermieten. Zu

Blumen und Gemüſeſamen,
Ecken- und Oberndorfer Runkelnkerne,

Woh
ſind zu vermieten Hinterſtr. S.

nlasende und trookene Schuppenfliechre
exroph. Exzoma, Hantauaschlkge, aller Art

offene Füsse
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine. böse
Finger, alts Wunden ind oft aohr hartnäckig

nungen

gelbe und rote,

ff. Anfelsinen, Wer bisher vergeblich hoffte
goheilt an werden, mache noch einen Versueh

mit der bestons bewährten

Rino-Salbetrei von Gifte nnd Skure. Dose Mark I. I u. 2.25.

ſowie Steckzwiebeln
gibt in bekannter guter keimfähiger Ware ab

à Dtzd. 45 Pf., 60 Pf., 80 Pf. Dankschreiben gehen täglich vin.
Nur echt in Originalpsckung weiss-grün-rotund 100 Pf.

npftehtt Otto Riemann.
a. Fa. Schubert Co. Weinböhla- Dresden

Fulschungen weise wan zurück.
habes a es

4

Zur Konſirmation euch
Kleiderſtoffe, ſchwar; und farbig, Meter 0.89, 0.90, 1.00, 1.25, 1.50, 1.75, 2.00 bis 5.00 Mk.

Unterrseke in weiß und farbig,

S

h Korſetts, Handſehnhe, Taſchentücher, Wäſche
in großer Auswahl.

Carl Quehl, Annaburs



Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

ienst ag, den 15. März er., vormittags 10 Uhr
Waldſchlöſchen in Annaburg verſteigert werden: manden-A nzüge

13.50, 14. 15. 16.--, 17.50, 1920. u. e Mk, in allen Größen und Qualitäten.

Grösste Auswahl Grösste Auswalil
Kragen, Chermiſettes, Manſchetten, Schlipſe

9.50, II.
Durchforſtung Jagen 167, KieferTotalität Jagen 120/123,

180 rin Knüppel,
Das

chutz r Menſelko:
Rundſcheit 2 m lang, 9 rin Knüppel.

110, 111, 134, Kiefer: 16 rm Spaltſcheit,
en Re eiſig II. Kl., 125 rm Reiſig III. Kl. (Langhaufen).

Stockholz i in Schlage Jagen 133 u Selbſtrodung abelweiſe.
Schutzbezirk e nene Durchforſtung Jagen 142, 24 rm

ſig II Kl. (Langhaufen). Jagen 157 (leiner Thiergarten):6 rn a Sch eit, t rm Knüppel. Kiefer: Arm Scheit, Arm Knüppel.

tä Jagel 1116, 118, 119, 130132, 135/139, 142, 143, 146/148,
18 rm Scheit, 16 rm Khüppel. Erle: 2 rm156, Birke

2 rm Knüppel. Kiefer:
tſcheit, 208 rin Knüppel, 24 rm Reiſig II Kl.

256 rm Rundſcheit S
den Nah chlägen Jagen 135/137 zur Selbſtrodung kabelweiſe.

Der Verkauf des

Grube Gotthold-Brikets besttzen grösste
Heizkraft! Beste Sommerfeuerung!
Niederlage bei R. Grimm Annaburg.

Futter und Düngemittel.
Roggenkleie beſte Halleſche reine Ware
Palmkernkuchenmehl better Erſatz für teures

LeinmehlMelasse verſ ſchiedene Sorten

Mk. 6.50

8.

Treuenbrietzener Kraftschrot beſtes Maſt
fütter für Schweine

„Haferwentes beſſer und b billi ger als Hafer

Kerstenschrot Mk. 8.
Futtergerste-

zu den billigſten Preiſen.

Trookenschnitzel
ferner alle Sorten Düngemittel in hbochprozentiger

8.
7.50
8.40Maisschrot

Qualitä

Fr. Kühne, Annaburg, Hinterſtr.

Tederhatten.

Herm.

Bleistiffte,
Schreibegeuge, Tinten, fläss ger Teim
Notiebloces, Briefreagen, Tintentöscher
Bacdiéergammie, Radiermesser, Limedteehe n ter ner, Stempelfarbe
Farbe Kontorhaſeen ung vieles mer

et

tor- hedarfsartihel
z

Kontobiecher, Kopierpressen, Kopier-
Bächer, Kopierpinsel, Kopierstifte

Tintenfässer

ff. Apfelſinenind Citronen
S 1. Hellmig's 8ahn.

Brannes
pfgeſchirr

Rich. Hilpert.

P K2ReinenVBienenhonig

à Pfund 1,10 Mk.
zu haben bei

J. G. Fritzſche.

e

einpfie geht

Valencia- h

Apfelsfmen
6 Stück 25 Pfg., a Stück 5 Pfg.
extra große Ware, à Dutzend

1.00 Mk. a Stück 10 Pfg.
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Brikets
Salon u. Halbſteine,
nur beſte Marken,empfehte beim Eintreffen der Lad-

ungen als beſonders billig frei
Haus in Fuhren, worauf Beſtell
ungen erbitte.

Fr. Kühne, Hinterſtr.
Phosphorſaurer

Futterkalk,r zum Viehſutter,
zu haben bei R. Bengſch.

Alle Sorten
Schreib u. Hriefpapierr

und Kouverts
empfiehlt Herm. Steinbeiß,

Buchdruckere.

m laug), 6 rm
Das Stockholz in

Handſchuße, Hemden, Hoſenträger, CTaſchenkücher.

Konſfürimamcdemhbüite.

arl Quehl, Annaburg.
Phot ographiseohe 5

Apparats
relzahlang

Aunderttausende
Kunden

Tausends veglaub. Anerkennung.

Katalog mit zlrka 3000 Ab
blldungen umsonst u. portofrel
donass &bo., borlin d. 24

Belle-Alliance-Strasse 3.

ist eine gute Bezugsquelle

Beweis:
Ich bescheinige hiermit, das.von der Firma Jonass s Co.

zogen haben, ausgeführt worde:sind. In der vorstehenden Zah
4931 sind nur die Bestellungen
e die der Firma brief

Berlin, I. Februar 1909.

gez. L. Riehl
beeidigter Bücherrevisor.

0

auf

Teilzahlung

Katalog mit zirka 8000 Ab-
biſdungen umsonst u portofrel.

Aohass 860, berlin 5. 210

Belle-Alliance-Strasse 3.

r farbige
o he Weſten

i

r

Kinder-Trikots, Sweater, Zuavenjäckchen,
0

IT

Kragen, Manſchetten,

Strümpfe und Strickwolle
in verſchiedenen Preislagen

Sebastian Schimmeyer.

blaue und braune Walkjacken,
Beinkleider für Herren und Damen,

Betttücher, Bettdecken, Schlaftdecken,
Bezugzeuge, Inletts,

Handtücher, Tiſchtücher, Servietten,
Anterrögre in Veloux, Htickeret, Moire u. Alpakka

weiße und bunte
Herren Damen und Kinderhemden,
Weisses un bunte Damen- und Kindersehürzen,

Taſchentücher, Kragenſchoner, Chemiſettes,

zu

Schlipſe, Handſchuhe,

Hautkranke
erhalten Hilfe durch „Pix on
(kosmetiſche Harzteerſeife) Flaſche
meiſt ausreichend, Mk. 3,50 gegen
Nachnahme, Porto extra. Gebrauchs
anweiſung beiliegend.
Apotheker Wilhelm Draesel,
Neukalen i. Mecklenburg.

ff. Schwrizerküſe
direkt aus Jsnh (Allgän)

ferner Camembert u. Tilſiter
Käſe, Edamer Käſe, Parme
ſan- Käſe, Bayriſche Bier
Käſe, Limburger Käſe, Früh
ſtücks- und ff. Landkäſe.

J. G. HRollmig's Sohn.

Für ſkrophulöſe Kinder
hält die Apotheke zu Annaburg
vorrätig arvmatiſchen

Lebertra m
Flaſche zu 50 u. 90 Pfg

Lebertran-BEmulsion
Flaſche zu 2.00 Mk.

Zpotheke

Magdeburger

Saumumerligolz l
ſaure Gurken,

ff. Schweizerküſe
einpfiehlt

Bengsoh,

V og- ine

Jedermann
wird zum

Chauffeur
n koſtenlos Proſpekt ſonſt
Auto Technikum, Magdeburg

Johannisbeer
Hträucher

kräftig und gut kragbar, gibt billig

ab Otto Horn's Gürtnarei
Villa Heckmann.

An
Hiermit ſage ich allen denen,

welche mir beim Feuer bereitwilligſt
Hilfe leiſteten, beſonders denjenigen
welche durch Heuſpenden mich unter
ſtützten, meinen

herzlichſten Dank.
Mecdenake, Gertrudshof.

h gegggggggggee

Zurückgekehrt vom Grabe
meines lieben Mannes und un
ſeres guten Vaters fühlen wir
uns gedrnngen, für die auf
richtige Teilnahme, den reichen
Blumenſchmuck, ſowie für die
zahlreiche Begleitung zur letz
ken Ruheſtätte allen unſern
tiefgefühlten Dank auszu
ſprechen. Desgleichen auch
Dank Herrn Paſtor Lange für
die Troſtesworte am Grabe
am Grabe des Entſchlafenen.

Die trauernde Witwe
Auguſte Stolz
nebſt Kindern

Z

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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